
Mietwohnungen: Wedemark teuerste
Kommune der Region
Sonderauswertung von Immobilieninseraten zeigt: Die Wedemark hat jetzt sogar Hannover überflügelt

WedeMark .Nirgendwo in der
Region Hannover sind die Kalt-
miet-Quadratmeterpreise in den
Inseraten so hoch wie in der We-
demark. Mit 10,99 Euro ist jetzt
sogar Hannover überflügelt, wie
eine Sonderauswertung für diese
Redaktion ergeben hat. „Die Ent-
wicklung macht mir wirklich Sor-
ge“, sagt Bürgermeister Helge Zy-
chlinski (SPD).
Wer derzeit eineMietwohnung

sucht, sieht sich nirgends in der
Region Hannover mit so hohen
Durchschnittspreisen konfron-
tiert wie in derWedemark. Im ers-
ten Quartal lag der Preis pro
Quadratmeter Kaltmiete bei
10,99 Euro – damit wurde sogar
Hannover überflügelt. Das geht
aus einer Sonderauswertung von
Daten hervor, die das Unterneh-
men Real Estate Pilot für diese Re-
daktion vorgenommen hat.
Der Immobiliendienstleister

wertet bundesweit Inserate etwa
aus Immobilienportalen, Tages-
zeitungen und anderen Quellen
aus. Er ermöglicht daher einen
guten Überblick über aktuelle
Entwicklungen – schneller, als es
etwa der Mietspiegel vermag. Al-
lerdings sind die Daten nicht di-
rekt vergleichbar.
„In der Tendenz ist diese Aussa-

ge aber exakt das, was auch der
Mietspiegel zuletzt gezeigt hat“,

sagt Wedemarks Bürgermeister
Helge Zychlinski (SPD): „Die Ent-
wicklung macht mir wirklich Sor-
ge.“ Natürlich freue man sich als
Gemeinde, dass die Wedemark
ein bevorzugter Wohnstandort
sei. „Aber die Zahlen zeigen in
einer Dramatik, dass die Wede-
mark ein sehr teures Pflaster ge-
worden ist, das sich Durch-
schnittsverdiener nur noch sehr
schwer leisten können.“
Die Sonderauswertung um-

fasst Tausende Inseratsdaten aus
der Region Hannover und ordnet
sie den einzelnen Kommunen zu.
Überprüft wurde jeweils das erste
Quartal seit 2019, sodass für
2024 hochaktuelle Daten von En-
de März vorliegen.
Demnach betrug die inserierte

Quadratmeter-Kaltmiete 2019 in
der Wedemark durchschnittlich
noch 8,08 Euro, was damals der
vierthöchste Wert der Regions-
kommunen war. In Hannover-
Stadt lag er damals bei 9,10 Euro.
Im Frühjahr 2024 aber liegt Han-
nover bei 10,82 Euro pro Quad-
ratmeter. Die Wedemark ist mit
10,99 Euro an Hannover vorbei-
gezogen – ein Plus von 36 Prozent
gegenüber 2019.
Preisangaben pro Quadratme-

ter klingen immer nach kleinen
Differenzen, sie summieren sich
aber schnell. Ein Beispiel: Eine Fa-

gewesen, um preiswertere Mie-
ten zuermöglichen. „Aber die ge-
förderten Wohnungen sehen Sie
nie in den Mietinseraten, weil sie
direkt an die Zielgruppe gehen –
und die anderen Neubauwoh-
nungen treiben die Preisangaben
in den Inseraten dann erst recht
nach oben.“
Weil der ungeförderte Woh-

nungsbau durch die Baukrise in-
zwischen nahezu komplett zum
Erliegen gekommen ist, ermög-
licht die Wedemark jetzt sogar
Wohnbauprojekte, in denen 100
Prozent der Wohnungen geför-
dert sind.Möglichmacht das eine
Kombination von Förderungs
geld aus Land, Region und Kom-
mune. Angewandt wird sie etwa
beidendreiMehrfamilienhäusern
im Mellendorfer Gebiet
Friedrichshöhe. Auch wenn die
Wedemark mit 10,99 Euro Quad-
ratmeter-Kaltmietpreis jetzt regi-
onsweit das teuerste Pflaster in
den Mietwohnungsinseraten ist:
Es gibt weitere Kommunen, in
denen die Angebotspreise durch-
schnittlich über 10 Euro liegen.
Das sind außer Hannover (10,82
Euro, plus 19 Prozent seit 2019)
auch Isernhagen (10,54 Euro,
plus 28Prozent),Wunstorf (10,49
Euro, plus 44 Prozent), Langen-
hagen (10,29 Euro, plus 18 Pro-
zent) und Laatzen (10,16 Euro,

plus 27 Prozent). Die relativen
Preissteigerungen sind teils also
höher als in der Wedemark – der
aktuelle Durchschnittspreis pro
Kommune ist nirgends höher. Die
Mietdaten stammen aus der Geo-
map-Datenbankdes Leipziger Im-
mobiliendienstleisters Real Estate
Pilot. Sie stellenMedianwerte dar,
um Ausreißer zu eliminieren, und
beziehen sich nur auf unmöblier-
te Wohnungen.
Sie geben einen guten und vor

allem sehr aktuellenÜberblick da-
rüber, mit welchen Kosten sich
Mieterinnen und Mieter konfron-
tiert sehen, die derzeit auf der Su-
che nach neuemWohnraum sind.
Die Daten sind aber nicht ver-
gleichbar mit dem amtlichen
Mietspiegel, den die Region alle
zwei Jahre für jede Kommune er-
stellt.
DerMietspiegel hat stets niedri-

gere Werte, weil dort nicht die
Preise von akut inserierten Woh-
nungen einfließen, sondern Tau-
sende Daten zu Mietpreishöhen
direkt in Haushalten abgefragt
werden, auch wenn bei diesen
der Mietvertrag schon vor bis zu
sechs Jahren abgeschlossen wur-
de. Der aktuelle Mietspiegel ist
nur eine Fortschreibung desMiet-
spiegels von 2021. Der nächste
Mietspiegel wird 2025 erhoben.

ConradvonMeding

milie mit einer heute als nicht
protzig geltenden 80-Quadrat-
meter-Mietwohnung hätte den
Zahlen zufolge 2019 noch 646
Euro Kaltmiete gezahlt. Heute
wärenes fürdiegleicheWohnung
880 Euro. Das sindmonatlich 234
Euro Unterschied, aufs Jahr ge-
rechnet also gut 2800 Euro. Geld,
das die Familie weniger zur Verfü-
gung hat.
Bürgermeister Zychlinski sieht

vor allem zwei Ursachen. Da sei
zum einen der „eklatante Woh-
nungsmangel“, den es nicht nur
gebe, weil Menschen zuziehen
würden, sondern „auch wegen
Veränderungen der Lebensum-

stände und Sozialstruktur“. Es
lebten einfach immer mehr Men-
schen in Single-Haushalten, zum
Beispiel wegen Trennungen oder
weil ein Partner stirbt. Dadurch
würden insgesamt mehr Woh-
nungen gebraucht, was die Preise
erhöht.
Um dem Wohnungsmangel zu

begegnen, trieben die Kommu-
nen den Wohnungsbau voran.
„Wir haben so viel Gas gegeben
wie seit den Neunzigerjahren
nicht mehr“, sagt Zychlinski. Da-
bei sei in allenGebietenmitMehr-
familienhausbau „ein signifikan-
ter Anteil von bis zu 35 Prozent“
auch geförderter Wohnungsbau

Teures Pflaster: In der Wedemark (hier die Berliner Straße in Mel-
lendorf) sind die Mieten besonders hoch. Foto: Andreas Krasselt
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